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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an ‐
bie ten möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen ‐
heit, ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le
der al ten Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu ‐
zu fü gen. Zu nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ‐
ten, da nach sol len dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü ‐
cher und 1-2 neue Rei hen ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ‐
ter es san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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An de re De cla ra ti on der Wal den ser
Den durch leuch ti gen Hern Hern Pre si dent (Ama tus) von sant Ju li an,
und Hern Com missa ri en vom Richt hauß und Par la ment zu Thü rin,
ver ord net,

Durch leuch ti ge Hern, Wir ha ben ge sehn die Co pey der Miss i ven, so jr
uns durch uns re syn di cos zu ge schi cket ha ben, und hier bey die Ar ti cull,
so jr uns pro po niert, ver stan den, Dar jnn jr be ge rend, dar u ber ant wurtt in ‐
wen dig dreyen tä gen zu ha ben. Nun durch leuch te Hern, wir hand euch
schon seid dem ver schie nen Ja re un ser Con fes si on mitt an ge hengt ter
Antt wurtt Al ler und je der uns fur ge ge be ner Ar ti culn uber reicht, dar in wir
sum ma rie de cla riertt (wie wir auch jet zund de cla rie ren, das un se re vor ‐
dern und un ser Re li gi on ist das laut ter wort Got tes, gleich wie das uns
der Herr Je sus Chris tus ge ge ben, durch sich selbs und sei ne Apo steln,
auch gleich wie die hai li gen al ge mei nen Conci li en und ers te Kirch dem ‐
sel bi gen man nich Ja re nach ge lebtt ha ben und gleich wie es gott dem
Hern wol ge fal len, das sel big rein und lauf fer jn un ser Na ti on be fris tet und
be hal ten.
Wir ha ben uns auch des er bot ten, das wir das selb herz lich gern an ne men
wöl len, so offt und dick man uns durch das hei lig gots wort dar thut, das
bedach te un se re vor dern und wir selbs ai ni ger weiß err irt und ge fe let,
oder das uns noch in der Re li gi on ett was ge pros ten ha be.

Ir wis send wol, daß der Herr be fil ht, Man sol le al lein sein hai lig wort hö ‐
ren und hal ten, und das al le die se lig sein wer den; Item wie Gott der Herr
pro hi biert und ver peutt, Man sol le nichts zut hun noch be ne men sei ner
hai li gen ge schrifft, noch we der uff die rech te noch lin cke Hand wan cken;
Item das wir nichts un serm be dun cken nach thun sol lend, Son dern al lein
das, was er uns jn be felh gibt; Fer ner so ver peut er uns jm durch men ‐
schen ge bott und ord nung zu die nen, Ja wan ein en gell des Hi mels uns
ain an de re Doc trin, dan des Hern Je su pre di gen wur de, das der sein soll
ge ma le deyett und ver flu chett.

Ir wis send wol, eren vest Hern, das di se uns re quaes ti on und ge zenckh
nitt ist umb Ae cker, güt ter noch an de re zeitt li che sa chen, Son dern umb
die Eer Got tes, und das Haill un ser See len, oder umb den ab bruch und
nachtaill der glo ri und eern got tes oder umb den ver lust und ver damm nus
un se rer see len und den un se rer kin der.
Ir wis send auch wol, das man nitt wid der glau ben und con s ci entz gott
dem Hernn die nen soll, und was nichtt im glau ben be schicht, das ist in
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wa rer si cher heit und ge wiss heit durch das hail li ge gott li che wortt, Al les
sün de, und das der, so ain gut t hatt be gat mit zweif fell, der ist schon con ‐
dem nirtt.

De ro hal b en durch leuch ti ge Hern, ir sol lend uns nichts wi der un se re con ‐
s cienß und us ser halb des hai li gen got li chen worts hais sen und be fel hen
dan die Apo steln, Pro phe ten und al le Hir ten der Kir chen ha ben ver mant
und un der rich tet die Men schen und die sel ben zum glau ben und zum wa ‐
ren gots dienst durch das wortt got tes und nicht durch ge walltt noch ei ni ‐
ge vi o len tia an ge no men.
Der Apo stell sagt, das der glaub us der Au di ti on gött li chen worts
enttspries sett, wir dar uff und un se re Kin der wöl lend uns las sen wei sen
al les das, so uns durch die hai lig schrifft fründ lich an ge zeigtt wirtt, an ze ‐
ne men.

Wan ir uns be zwin gen wol let wi der un se re Con s ci entz und one ei ni ge
un der wei sung des hai li gen göt li chen worts, die ar ti ckell dar in un se re vät ‐
ter und wir nie khain glau ben ge ge ben, an ze ne men, so pro tes tie ren wir
vor Gott dem Hern, der der obers te Rich ter hier in ent zwi schen euch und
uns, und vor sei nen hai li gen en geln, das jr uns on rechtt thund, und sind
wir des vergwisst, das un ser all er gne digs ter Fürst und Herr der kö nig
(dem gott lang wü rig le ben in ge sund haitt ver lei hen wöl le) nit ver statt,
das wir an derst trac tiertt sol len wer den, dann in al lem rechtt und bil ‐
lichaitt.

Durch leuch ti ge Hern, Wir bit tend euch in ge denk zu sein di ser hüb schen
sen ten tz und spruchs des gut ten Ga ma li e lis, der dan sprichtt im Rath zu
gonnst der Apo stelln, Wo di ser Rath oder di se thatt ist von den men ‐
schen, er wur de zer tren net, Wann er aber von gott ist, so wer det ir in
nicht zer tren nen mö gen.
Nun so ist un ser leer und Re li gi on eben die so die Apo steln ge habt, die
nie hätt mö gen er legtt und hin gethan wer den, dann es stett ge schri ben,
das das wortt got tes blei bet in ewig ka hitt, Aber die so das sel big ver ‐
folgtt, sind all weg zer stö rett und er le gen, Wir sind, gott hab lob, ain gros
volck, uber die x x M per so nen in un se re am ren al pen und ge pir gen, die
all be ge ren, das un sern con feß und ant wurtt al len uni ver si te ten Franck ‐
reichs, Ger ma ni en, Ita li en und al ler an dern umbs teen den Na ti o nen pre ‐
sen tiert wer de, und wan die als dann durch das gött lich hai lig worrt uns
ai ni gen er ro rem und miß ver stand in un se rer re li gi on dar thund und ant ‐
zai gen, So wöl len wir als dann dem sel ben hertz lich gern er pes sern und
cor ri gie ren.
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Wan wir aber der war haitt nach le ben, So bit ten wir in al ler un dertha ni ‐
gk haitt, das wir un be köm mert blei ben.

Hier umb Eren ves te Hern, So bit ten euch wir ganz un dert he nigst, Wan
wir die on ge zweif fel te war haitt ha ben, wie dann wir des ach tend sind,
wol lend uns in der sel ben er hal ten und hand ha ben, Wann wir an uns ei ni ‐
ge feel er spü rend, er in nernd uns der sel ben in al ler mil tigk heitt und lie be
durch das wortt got tes, So wer den wir dar uff gott un sern Hern in ewigk ‐
haitt umb den wol stand un se rer all er gne digs ten Furs ten und Hern des kü ‐
nigs und eu re lieb den pi et ten.
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Be kennt nis der Wal den ser-Ge mein de zu
An gro gne

1. Wir be ken nen mit frei em wol len, das die Re li gi on, so un se re
vät ter und wir pro fi tiert, dar in sie uns von kindt heit uff ju sti ‐
tu irt und un der rich tet ha ben, ist das laut ter wort Got tes, das
dann in den hey li gen schriff ten des ne wen und al ten Tes ta ‐
ments con sis tiert und in grun det ist, das dann auch im sym bo lo
der Apo steln, so man ge won lich die zwolff Ar ti ckell des
Christ li chen glau bens ge nant, sum ma rie ver grif fen.

2. Wir con si tie ren auch die hail li gen Sa cra men te, so von un serm
Hern Je su im heil li gen Evan ge lio in sti tu irt und ge setzt sind,
dar in er dann sei ne gut t hatt, Reicht humb, gna den und Schatz
de nen al len, so der sel bi gen in wa ren und rei nen glau ben thail ‐
hafft sind, reich lich theillt und aus gibt,

3. Item, wir be ken nen die sym bo la der vier ur al ten ge ne ra len
Conci li en, Nem lich de ren so zu Ni caea, Con stan ti nop., Ephes.
und Chal ced., auch Atha na sij sym bo lum, deß An fang ist,
Quin cun que vult sal vus es se, opor tet ut an tea te neat ca tho li ‐
cam fi dem, in welt li chen Conci li en das gantz mi nis te ri um der
heil li gen christ li chen Re li gi on und per su a si on gnug sam und
cier lich trac tiert wurdt;

4. Wir be ken nen auch und hal ten des Hern ze hen ge bott, wie sie
dann in den heil li gen ge schriff ten Nem lich Ex odi am 20. cap.
und Deu ter. am 5. ge schrie ben seind, in wel che ze hen ge bot
die Re gu la woll und in al len, Got tes Forcht, nach sei nem wil ‐
len und wa rem dienst, ist sum ma rie auch be grif fen.

5. In halt des jet zi gen Ar ti ckels. Wir ge ben khein Statt der boß ‐
heit un der uns, son der straf fen wir die selb, als das un leid li che
Schwe ren, Mai naid, Les tern, Schme hen, Exe cra ti o nes und
der glei chen, auch Ha dern, Ge zenck, Trun cken heit, Fraß heit,
Hue risch le ben, ver zau bern, weis sa gen, Dieb stall, Wu cher,
be trü gen und der glei chen In iqui te ten, und be fleis send uns
gantz ernst lich, daß wir in al lem Got tes forcht und ge hor sa me
un ser le ben an rich tend, da mit wir am jung sten ge richt vor
dem gros sen Rich ter der Le ben di gen und der Tod ten mö gen
bes tan.
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6. Wir be ken nen auch das die Ni der-Ober keit ten, als seind die
Furs ten und Magis tra tus, seind von Gott ver ord net, und wer
den sel bi gen Ober keit ten wi der strebt, der spert sich wi der
Gott, der hal ben wir uns in al ler de mu e tig keit un sern Obern
als de nen, so uns von Gott zu ge ge ben, un der stut zend und de ‐
mu e ti gendt und wel len auch al len jren ge bot ten und ord nun ‐
gen (wa die nitt dem hay li gen Gott li chen wortt und wil len zu ‐
wid der) be reit, ge neig te und de mu et ti ge ge hor sa me er zei gen
und vol kom men lich leis ten.

7. Ent lich wir wol lend auch nit ein to nig noch er star ret der heils ‐
amen leer wi der stre ben, Wa aber un se re Vät ter oder wir die
ver gan gen Zeit ab dem rech ten weg ex or bi tiert und ge tret ten,
oder das uns noch ett was in Re li gi ons sa chen ge mang let und
ge bro s ten, wa uns da ßel big durch das laut ter wortt Got tes dar ‐
gethan würt, So seind wir dar uff all we gen gantz be reit und
ge neigt, uns in dem mit euch zu ver glei chen, und das sel big
herz lich gern anzu nem men.
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Be kennt nis von 1120
Aus der Vor re de des Jean Le ger
Ich ma che den An fang da zu mit ei nem vor treff li chen Stück, wel ches
theils von we gen des Al ters, theils we gen sei nes aus neh men den In halts,
al ler Auf merck sam keit wohl wür dig ist. Ich ha be sol ches aus dem schon
öf ters an ge führ ten ge schrie be nen al ten Bu che ge nom men, des sen Per rin
in sei ner His to rie pag. 225 ge den cket. Es ist sol ches im Jah re 1120. und
al so sech zig bis acht zig Jahr vor Wal ti Zei ten ge schrie ben. Der An fang
davon ist, wie folgt:

Ue ber haupt das Be kennt niß vom christ li chen Glau ben (1120).
Wir glau ben, und hal ten steiff und fes te über dem gant zen In halt des
Apo sto li schen Glau bens-Be kennt nis ses, und ver wer fen al les das je ni ge
als ket ze risch, was da wi der strei tet, oder nicht mit de nen dar in nen ent ‐
hal te nen zwölf Ar ti ckeln über ein stimmt.

Von der Go� heit.
Wir glau ben an ei nen GOtt, Va ter, Sohn, und Hei li gen Geist.

Von der hei li gen Schri�.
Wir hal ten fol gen de Bü cher in der Bi bel für hei li ge und ca no ni sche
Schrif ten, als nem lich: Das Buch Mo se, Ge ne sis ge nannt. Das Buch Mo ‐
se, Ex odus ge nannt. Das Buch Mo se, Le vi ti cus ge nannt. Das Buch Mo ‐
se, Nu me ri ge nannt. Das Buch Mo se, Deu te ro no mi um ge nannt. Das
Buch Jo sua. Das Buch der Rich ter. Das Buch Ruth. Das ers te Buch Sa ‐
mu e lis. Das an de re Buch Sa mu e lis. Das ers te Buch von den Kö ni gen.
Das an de re Buch von den Kö ni gen. Das ers te Buch der Chro ni cke. Das
an de re Buch der Chro ni cke. Das ers te Buch Es ra. Das Buch Ne he mia.
Das Buch Esther. Das Buch Hi ob Der Psal ter Die Sprü che Sa lo mo nis.
Der Pre di ger Salo mo Das Ho he lied Sa lo mo nis. Der Pro phet Je sai as. Der
Pro phet Je re mi as. Kla ge-Lie der Je re miä. He se kiel. Da ni el. Ho sea. Jo el.
Amos. Ob a d ja. Jo na. Mi cha. Na hum. Ha ba cuc. Ze pha nia. Hag gai. Sa ‐
cha ria. Ma le a chi.

Nun fol gen die apo cry phi schen, das ist, die je ni gen Bü cher, so die He brä ‐
er nie mahls an ge nom men, son dern die wir (wie Hi e ro ny mus in der Vor ‐
re de zu den Sprü chen Sa lo mo nis sagt) zur Er bau ung des Volckes, ob ‐
schon nicht zum Be weis der Gött li chen Wahr hei ten, für nütz lich zu le sen
hal ten, als: Das drit te Buch Es ra. Das vier te Buch Es ra. Das Buch To biä.
Das Buch Ju dith. Die Weis heit Sa lo mo nis. Das Buch Je sus Si rach. Das
Buch Ba ruch mit dem Brie fe Je re miä. Das Stück in Esther, vom 10ten
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Ca pi tel bis zu En de. Der Ge sang der 3 Män ner im feu ri gen Ofen. His to ‐
ria von der Su san na. Vom Dra chen zu Babel. Das ers te Buch der Mac ca ‐
bä er. Das an de re Buch der Mac ca bä er Das drit te Buch der Mac ca bä er.

Die Bü cher des Neu en Tes ta ments, so nun mehro fol gen, sind:
Das Evan ge li um S. Mat thäis Das Evan ge li um S. Mar ci Das Evan ge li um
S. Lu cä Das Evan ge li um S. Jo han nis Der Apo stel Ge schich te Der Brief
S. Pau li an die Rö mer Der Brief S. Pau li 1. an die Co rin ther Der Brief S.
Pau li 2. an die Co rin ther Der Brief S. Pau li an die Ga la ter Der Brief S.
Pau li an die Ephe ser Der Brief S. Pau li an die Phi lip per Der Brief S. Pau ‐
li an die Co los ser Der Brief S. Pau li 1. an die Thes sa lo ni cher Der Brief
S. Pau li 2. an die Thes sa lo ni cher Der Brief S. Pau li 1. an Ti mo the um Der
Brief S. Pau li 2. an Ti mo the um Der Brief S. Pau li an Ti tum Der Brief S.
Pau li an Phi le mon Der Brief S. Pau li an die Ebrä er Der Brief S. Ja co bi
Der ers te Brief S. Pe tri. Der an de re Brief S. Pe tri. Der ers te Brief S. Jo ‐
han nis Der an de re Brief S. Jo han nis Der drit te Brief S. Jo han nis Der
Brief S. Ju dä. Die Of fen ba rung S. Jo han nis.

Von der Erb-Sün de
Die se ietzt ge nann te Bü cher leh ren uns, daß ein GOtt sey, der da all ‐
mäch tig, all wis send und sehr gnä dig ist, und der nach sei ner Gü te die
gant ze Welt er schaf fen ha be: wie er denn auch den ers ten Men schen,
Adam, nach sei nem Eben bil de ge schaf fen; daß aber durch des Teu fels
List, und die ses ers ten Men schen Un ge hor sam die Sün de in die Welt ge ‐
kom men, und wir all zu mahl in und durch die sen Adam Sün der ge wor ‐
den.

Von JE su Chris to.
Daß Chris tus de nen Vä tern ver heis sen wor den, wel che das Ge setz emp ‐
fan gen ha ben, da mit sie durch das sel be zur Er kennt niß ih rer Sün de und
Un ge rech tig keit ge lan gen, ihr ei ge nes Un ver mö gen ge wahr wer den, und
zu ei nem hertz li chen Ver lan gen nach der Zu kunft des sen ge reit zet wer ‐
den soll ten, der da für die Sün de ge nug thun, und sel ber das gant ze Ge ‐
setz er fül len wür de.

Vom Lei den und Ster ben JE su Chris �.
Daß Chris tus JE sus zu der Zeit, die der Va ter da zu be stim met, und da die
Bos heit über hand ge nom men, in die Welt ge kom men, und zwar nicht al ‐
lein der From men we gen, denn wir wa ren all zu mahl Sün der; son dern
daß er uns al len ins ge samt Gna de und Barm hert zig keit er wei sen, und
zei gen möch te, daß er wahr haf tig sey.
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Von des sen Kra� und Wür ckung.
Daß Chris tus uns zur Wahr heit, zum Le ben, zur Ge rech tig keit, zum Frie ‐
den, zum Hir ten, Für spre cher, zum Op fer und zum Ho hen pries ter ge wor ‐
den, der de nen Gläu bi gen zu gut ge stor ben, aber auch zu ih rer Recht fer ‐
ti gung wie der auf er stan den ist von den Tod ten.

Chris tus un ser ei ni ger Für spre cher.
So glau ben wir auch, daß JE sus Chris tus un ser ei ni ger Mitt ler und Für ‐
spre cher bey dem Va ter sey: daß die Jung frau Ma ria de müthig, hold se lig
und vol ler (gött li cher) Gna de ge we sen; und daß al le Hei li gen im Him mel
die Auf er ste hung ih rer Lei ber von den Tod ten zum Ge rich te und zum
ewi gen Le ben er war ten.

Wi der das Fe ge feu er.
Des glei chen glau ben wir auch, daß für die See len der Ver stor be nen nur
zwey Oer ter vor han den; als nem lich der Him mel für die se li gen, und die
Höl le für die ver damm ten; und ver wer fen den an ti chris ti schen Traum
vom Fe ge feu er, als ei nen wi der die Wahr heit lauf fen den Irr thum,
schlech ter dings.

Wi der die Men schen-Sat zun gen.
Wir hal ten fes tig lich da für, daß al le Men schen-Sat zun gen dem HErrn un ‐
serm GOtt ein Greu el seyn, und man da her un ter Chris ten nicht ein mal
davon wis sen soll te. Des glei chen sind die Feyer ta ge, hei li gen Aben de,
oder Vi gi li en, das so ge nann te Weyh-Was ser, das Ent hal ten von ge wis sen
Spei sen zu ge setz ten Ta gen, und was der glei chen Din ge mehr sind, be ‐
son ders aber die Mes sen.

Noch mehr wi der die Men schen-Sat zun gen
Wir ver ab scheu en die mensch li chen Sat zun gen, als Irr t hü mer des An ti
Christs, die nur da zu die nen, daß sie die Ge wis sen ir re ma chen, und wi ‐
der die geist li che Frey heit strei ten.

Be treff end die Sa cra men te.
Wir glau ben, daß die Sa cra men te das Zei chen, und die äus ser li che Ge ‐
stalt der hei li gen Sa che seyn, so dar in nen ent hal ten, und daß es nö thig
sey, daß sich die Gläu bi gen, wenn es seyn kann, die ser sicht ba ren Ge stal ‐
ten öf ters be die nen. Wir hal ten aber auch da für, daß ein Gläu bi ger, dem
es an Ort, Zeit und Ge le gen heit ge feh let, die se äu ße r li che Zei chen zu ge ‐
brau chen, dar um den noch se lig wer den kön ne.

Von der Tau fe und dem hei li gen Abend mahl.
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Wir wis sen von kei nen an dern Sa cra men ten, als von der Tau fe und dem
Abend mahl.

Vom Ge hor sam ge gen die Ob rig keit.
Wir sol len die welt li che Ob rig keit eh ren mit al ler Un tert hä nig keit, Ge ‐
hor sam, Dienst bar keit, auch mit Steu ern und Ga ben.
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Be kennt nis von 1520
1. Wir glau ben und hal ten ge mein sam an den zwölf Ar ti keln des Glau ‐
bens be kennt nis ses fest, das ge wöhn lich das „Apo sto li sche“ ge nannt
wird. Wir be trach ten als ket ze risch, was un ver ein bar mit den be sag ten
zwölf Ar ti keln ist.

2. Wir glau ben, dass es ei nen Gott gibt, den Va ter, Sohn, und Hei li gen
Geist.
3. Wir er ken nen für hei li ge ka no ni sche Schrif ten die Bü cher der Hei li gen
Bi bel an. [Es folgt die Auf zäh lung der Schrif ten des Ka n ons.]

4. Die oben er wähn ten Bü cher leh ren uns, dass es ei nen GOTT gibt, er
ist all mäch tig, all wei se, un end lich gü tig, und er hat in Sei ner Gü te al le
Din ge ge schaf fen. Er schuf Adam nach Sei nem ei ge nen Bild und Gleich ‐
nis. Aber durch die Feind schaft des Teu fels, und durch sei nen ei ge nen
Un ge hor sam, fiel Adam, die Sün de trat in die Welt und wir wur den sün ‐
dig in und durch Adam.

5. Chris tus wur de den Vä tern, die das Ge setz emp fin gen, ver hei ßen. Sie
be ka men das Ge setz, da mit sie ih re Sün de, ih re Un ge rech tig keit und Un ‐
zu läng lich keit er ken nen. Sie er sehn ten das Kom men Chris ti, dass Er Ge ‐
nug tu ung für ih re Sün den schaf fe und das Ge setz er fül le.
6. Zu der Zeit, die der Va ter be stimm te, wur de Chris tus ge bo ren wur de,
ei ne Zeit, in der die Un ge rech tig keit über hand nahm. So wur de of fen bar,
dass es nicht we gen un se rer Gü te ge schah, denn wir al le wa ren Sün der,
son dern dass Er, der wahr ist, Sei ne Gna de und Barm her zig keit an uns
er weist.

7. Chris tus ist un ser Le ben, un se re Wahr heit, un ser Frie den und un se re
Ge rech tig keit. Er ist un ser Hir te und An walt, un ser Op fer und Pries ter, er
starb die Er lö sung von al len, die glau ben und zu ih rer Recht fer ti gung
wie der auf ste hen sol len.

8. Und wir glau ben auch fest, dass es kei nen an de ren Mitt ler oder An ‐
walt mit Gott der Va ter gibt au ßer Je sus Chris tus. Und was wir von der
Jung frau Ma ria glau ben, sie war hei lig, de mü tig und vol ler Gü te, das
glau ben wir auch von al len an de ren Hei li gen, näm lich dass sie im Him ‐
mel auf die Auf er ste hung ih rer Kör per am Letz ten Tag war ten.
9. Wir glau ben, dass es nach die sem Le ben aber zwei Or te gibt, ei nen für
die, Ge ret te ten, der an de re für die Ver damm ten, die zwei nen nen wir Pa ‐
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ra dies und Höl le. Wir leug nen das Fe ge feu er, ei ne Ein bil dung des An ti ‐
christs, der Wahr heit zu wi der er fun den.

10. Au ßer dem, ha ben wir im mer al le Er fin dun gen der Men schen [in Sa ‐
chen Re li gi on] als un säg li che Gräu el vor Gott be trach tet; wie z.B. die
Fei er ta ge, Hei li gen ge den ken, das so ge nann te Weih was ser, Flei schent hal ‐
ten an be stimm ten Ta gen, und sol cher lei, aber vor al lem die Mes sen.
11. Ab scheu emp fin den wir vor al len mensch li chen Er fin dun gen, als
Werk des An ti christs, die Not brin gen und die Frei heit des Ge wis sens be ‐
ein träch ti gen.

12. Wir be trach ten die Sa kra men te als Zei chen hei li ger Din ge, oder als
sicht ba re Sinn bil der un sicht ba ren Se gens. Wir be trach ten es als rich tig
und so gar not wen dig, dass Gläu bi ge die se Sym bo le oder sicht ba re For ‐
men be nut zen, wenn sie Ge le gen heit ha ben. Trotz dem hal ten wir fest,
dass Gläu bi ge auch oh ne die se Zei chen ge ret tet wer den kön nen, wenn
sich ih nen kei ne Ge le gen heit bie tet, sie zu beach ten.

13. Wir er ken nen kei ne Sa kra men te [als gött li che Ein set zung] an au ßer
die Tau fe und das Abend mahl des Herrn.
14. Wir eh ren die welt lich Mäch te, mit Un ter wer fung, Ge hor sam, Be reit ‐
schaft und Steu ern.
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Be kennt nis von 1544
1. Wir glau ben, dass es nur ei nen Gott gibt, der Geist ist und Schöp fer al ‐
ler Din ge. Er ist un ser al ler Va ter, ist über al len, durch al le und in uns al ‐
len. Er soll an ge be tet wer den in Geist Wahr heit. Von ihm sind wir fort ‐
wäh rend ab hän gig und ihm wid men wir un ser Lob für das Le ben, für die
Nah rung und Klei dung, für Ge sund heit und Krank heit, für Glück und
Un glück. Wir lie ben ihn als die Quell al les Gu ten; wir fürch ten ihn als
Ge heim nis, das die Ab sich ten und Ge dan ken in den Her zen der Men ‐
schen kin der durch schaut.

2. Wir glau ben, dass Je sus Chris tus des Va ters Sohn und Ab bild ist, dass
in Ihm die Fül le der Gott heit ist und dass wir den Va ter durch Ihn al lein
er ken nen. Er ist un ser Mitt ler und An walt und es ist uns kein an de rer Na ‐
me un ter dem Him mel ge ge ben durch den wir ge ret tet wer den kön nen. In
Sei nem Na men al lein ru fen wir den Va ter an, wir ver wen den kei ne an de ‐
ren Ge be te, als je ne, die in den Hei li gen Schrif ten ent hal ten sind oder ih ‐
nen ent spre chen.
3. Wir glau ben an den Hei li gen Geist, den Trös ter, der vom Va ter und
vom Sohn aus ge gan gen ist; Sei ne In spi ra ti on lehrt uns be ten; durch Ihn
wird un ser Ge wis sen im Geist er neu ert; er schafft uns neu zu gu ten Wer ‐
ken, und von ihm emp fan gen wir das Wis sen um die Wahr heit.

4. Wir glau ben, dass es ei ne hei li ge Kir che gibt, sie um fasst die Er wähl ‐
ten und Gläu bi gen von An be ginn der Welt bis zu ihrem En de. Haupt die ‐
ser Kir che ist der Herr Je sus Chris tus, sie wird von Sei nem Wort re giert
und ge lei tet durch den Hei li gen Geist. Al le Chris ten ha ben in der Kir che
die Pflicht Ge mein schaft zu hal ten. Für sie be tet Er [Chris tus] un un ter ‐
bro chen und Sein Ge bet für sie ist Gott höchst an ge nehm, oh ne die ses al ‐
ler dings könnt ihr nicht er löst wer den.

5. Wir hal ten fest, dass die Die ner der Kir che un be schol ten so wohl in
Le ben als auch in der Leh re sein sol len; wenn nicht, sol len sie von ihrem
Amt ab ge setzt wer den, und durch an de re er setzt wer den. Kei ne Per son
soll sich an ma ßen, die se Eh re an sich zu rei ßen, nur wer von Gott be ru ‐
fen ist wie Aa ron, die Her de Got tes zu näh ren, nicht aus schmut zi ger Ge ‐
winn sucht oder als Be herr scher von Got tes Er ben, son dern als Bei spie len
für die Her de, in Wort und Ge spräch, in der Nächs ten lie be, im Glau ben
und in Zucht.
6. Wir er ken nen an, dass Kö ni ge, Fürs ten und Vor ge setz te er nann te und
ein ge setz te Die ner Got tes sind, den wir be reit sind, [in al len recht mä ßi ‐
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gen und welt li chen An ge le gen hei ten] zu ge hor chen. Sie, tra gen das
Schwert für die Ver tei di gung der Un schul di gen und Be stra fung der Übel ‐
tä ter. Da für, sind wir be reit, sie zu ach ten und ih nen Steu ern zu zah len.
Von die ser Ge walt und Au to ri tät kann kei ner sich aus neh men nach dem
Bei spiel des Herrn Je sus Chris tus, der frei wil lig Steu ern zahl te, auch
nicht aus der Ver ant wor tung für die welt li che Ge walt.

7. Wir glau ben, dass in der Ein rich tung der Tau fe Was ser das sicht ba re
und äu ße r li che Zei chen ist, es stellt sicht bar Got tes un sicht ba res Tun dar,
näm lich, die Er neu e rung un se rer Ge wis sen und die Ab tö tung un se rer
Glie der durch [den Glau ben an] Je sus Chris tus. Durch die se Ein rich tung
[der Tau fe] wer den wir auf ge nom men in die hei li ge Ge mein schaft von
Got tes Volk, nach dem wir un se ren Glau ben be kannt und be zeugt und un ‐
ser Le ben ge än dert ha ben.
8. Wir hal ten fest, dass das Abend mahl des Herrn ein An den ken ist, und
Dank sa gung für die Wohl ta ten, die wir durch sein Lei den und Ster ben er ‐
hal ten ha ben. Und wer es in Glau ben und Lie be emp fängt, prü fe sich
selbst, da mit wir von die sem Brot es sen und von die sem Kelch trin ken,
wie es in den Hei li gen Schrif ten be schrie ben ist.

9. Wir hal ten fest, dass die Ehe von Gott ein ge rich tet ist. Sie ist hei lig
und zu eh ren, soll kei nem ver bo ten wer den, sie ist ge ge ben, da mit nichts
vom gött li chen Wort ab hal te.

10. Wir be stä ti gen, dass al le die in Got tes furcht ver wei len, so ge führt
wer den, dass sie Ihm ge fal len, und ver blei ben in den gu ten Wer ken [des
Evan ge li um] von de nen Gott an ge ord net hat, dass wir in ih nen ver blei ‐
ben sol len- al so sind: Lie be, Freu de, Frie de, Ge duld, Freund lich keit, Gü ‐
te, Mil de, Nüch tern heit und die an de ren gu ten Wer ke, die in den Hei li ‐
gen Schrif ten be kräf tigt wer den.
11. Zum an de ren be ken nen wir, dass wir es als un se re Pflicht be trach ten,
fal sche Leh rern zu weh ren. Ih re Ein wän de brin gen die Ge wis sen der
Men schen von der wah ren An dacht zu Gott ab, sie ver füh ren da zu, ihr
Ver trau en in Ge schöp fe zu set zen, von den gu ten Wer ken des Evan ge li ‐
ums ab zu se hen und Men schen sat zun gen zu beach ten.

12. Wir neh men das Al te und das Neue Tes ta ment zur Re gel für un ser
Le ben und wir stim men mit dem all ge mei nen Glau bens be kennt nis über ‐
ein, das auch Apo sto li sches Glau bens be kennt nis ge nannt wird.
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Die Re so lu ti o nen von Chan fo ran vom 12.
Sep tem ber 1532
1. Der Christ darf beim Na men Got tes schwö ren, oh ne da mit ge gen Mat ‐
thä us 5 zu ver sto ßen. Die ser Satz steht fest, wenn je der, der schwört, den
Na men Got tes nicht ver geb lich führt. Das ge schieht, wenn der Schwur
zum grö ße ren Ruhm Got tes und dem Heil des Nächs ten dient. Man kann
vor Ge richt schwö ren, weil der je ni ge, der sei ne Macht von Gott her aus ‐
übt, ob er glaubt oder nicht, sei ne Macht von Gott hat. Und des halb wol ‐
len wir, auf wel che Art im mer der Schwur ge ge ben wird, im Na men Got ‐
tes schwö ren.

2. Nur das Werk ist gut, das Gott be foh len hat, und nur das Werk ist bö ‐
se, das er ver bo ten hat. Was die äu ße r li chen Wer ke be trifft, die nicht von
Gott ver bo ten sind, kann sie der Mensch nach sei ner Ent schei dung oh ne
Sün de tun oder las sen. Die Glau ben den, die Ver stand ha ben, ken nen so ‐
wie so die ers ten zwei Ge bo te. Du wirst nicht al les das, was dei nen Au ‐
gen gut zu sein scheint, tun, son dern was ich dir be feh le nach dem Ge ‐
bot. Du wirst we der et was hin zu fü gen noch hin weg neh men von mei nem
Wort. Tue nur al les, was ich dir be feh le. Du wirst we der nach links noch
nach rechts ab bie gen, son dern mir ge hor chen. Dann kannst du al le äu ße r ‐
li chen Wer ke tun von jeg li cher Art, wenn sie dich nur nicht da zu füh ren,
ge gen das Ge bot Got tes, wel ches die Lie be ist, zu han deln.
5. Die Oh ren beich te ist nicht von Gott be foh len. Die Schrift sagt, dass
der Christ al lein Gott, dem Eh re und Ruhm ge büh ren, beich ten soll. Die
zwei te Art von Beich te ist die Ver söh nung mit dem Nächs ten nach Mat ‐
thä us 5, Ja ko bus 5 usw. Die drit te Art han delt nach Mat thä us 18 von
dem, der ge gen mich sün digt. Und ich weiß, dass ich zu ihm muss und
nicht er zu mir. Und wenn er sich we der durch mich noch durch Zeu gen
kor ri gie ren will, dann durch die Ge mein de vor Gott. Wie er öf fent lich
ge sün digt hat, so muss er auch sei ne Sün de öf fent lich be ken nen. Ei ne an ‐
de re Beich te fin den wir in der Schrift nicht.

6. Die Ar beits ru he am Sonn tag ist dem Chris ten von Gott nicht ver bo ten.
Es steht fest, dass der Mensch, oh ne zu sün di gen, am Sonn tag ar bei ten
kann, wie wir es in den Evan ge li en ha ben, auch in Ga la ter 4 und Ko los ‐
ser 2. Wir müs sen auch Lie be an un se ren Be diens te ten üben. Auch um
Zeit zu ha ben für Got tes Wort, müs sen wir an die sem Tag zum Ei fer für
Got tes Eh re und Ruhm ru hen.

7. Das Wort ist im Ge bet nicht nö tig.
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8. Beim Ge bet braucht man we der Knie fäl le , noch be stimm te Zei ten,
we der das Haupt ent blö ßen, noch an de re äu ße re Din ge . Es steht fest,
dass der Got tes dienst nur in Geist und Wahr heit ge sche hen kann. Gott ist
Geist, und wer mit ihm spre chen will, muss das im Geist tun. Das Wort
und an de re äu ße re Din ge kön nen nur die gro ße Lie be zum Nächs ten aus ‐
drü cken und be wei sen, mit der sich der Mensch zu sei nem Gott ge wandt
hat.

9. Die Hand auf le gung ist nicht not wen dig. Das steht fest, auch wenn die
Apo stel sie an ge wandt ha ben. Die al ten Vä ter wi der spre chen dem auch
nicht, weil es nur ei ne äu ße re Sa che ist, die in die Frei heit ei nes je den
ein zel nen ge stellt ist.
10. Die Ra che - gleich wel cher Art - an sei nem Feind ist dem Chris ten
nicht er laubt. Die ser Satz er klärt sich selbst, wie wir es auch in Mat thä us
3 und Rö mer 12 und 1.Pe trus usw. . ha ben.

11. Der Christ kann als Ob rig keit über Chris ten re gie ren. Das er gibt sich
aus Rö mer 13, Ko rin ther 6 und 1.Pe trus.

12. Der Christ kennt kei ne fest ge setz ten Zei ten zum Fas ten, das ist in der
gan zen Schrift klar ge stellt. Man fin det in ihr nicht, dass Gott das be foh ‐
len ha be.
13. Die Ehe ist für nie mand ver bo ten, gleich wei chen Stan des und Ran ‐
ges er sei.

14. Wer die Ehe ver bie tet, lehrt Teu fels dok trin.

15. Ehe lo sig keit zu be feh len, ist Teu fels dok trin.
16. Wer nicht die Ga be der Ent halt sam keit hat, ist zur Ehe ver pflich tet.
Die ser Satz ist ers tens schon in 1.Mo se be stä tigt, dass es dem Men schen
nicht gut sei, al lein zu sein. Zwei tens kommt er in 1.Tir no the us 4 vor.
Drit tens gibt es in der Schrift kei nen Grund da für. Vier tens ist sehr wahr,
was Pau lus im 7.Ka pi tel des 1.Ko rin ther brie fes an die Ko rin ther schreibt.

17. Nicht je der Zins ist von Gott ver bo ten. Gott ver bie tet nur den Zins,
der den Nächs ten be las tet, nach dem Ge setz, dass du nicht dem an dern
tun sollst, was du nicht willst, dass man dir tue.

18. In Lu kas steht, nicht Wu cher zu trei ben. Das wur de ge schrie ben, weil
Chris tus sa gen woll te, wie wir es mit un se rem Nächs ten hal ten sol len,
dass der ei ne dem an dern im Dienst der Lie be, die wir an ein an der üben
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sol len, lei hen soll, dass wir dem Ar men nicht nur lei hen, son dern ihm
auch das Nö ti ge ge ben.

19. Al le die, die ge ret tet wur den und ge ret tet wer den, sind vor Grund le ‐
gung der Welt er wählt.
20. Die, die ge ret tet wer den, kön nen nicht ver lo ren ge hen. Sie he Ephe ser
1 und Rö mer 8 und 9 usw.

21. Wer den frei en Wil len be haup tet, leug net die Prä de sti na ti on und Gna ‐
de Got tes völ lig. Das sagt über deut lich Rö mer, der gan ze Ga la ter und
auch Ephe ser.

22. Die Die ner des Wor tes Got tes brau chen nicht von Ort zu Ort zie hen,
au ßer wenn es dem be son de ren Nut zen der Kir che dient.
23. Die mi nis tres kön nen et was ei ge nen Be sitz ha ben, um ih re Fa mi li en
zu un ter hal ten. Das ist nicht ge gen die apo sto li sche Ge mein schaft. Bei de
Sät ze sind in der Apo stel ge schich te be stä tigt.

24. Über die Ma te rie der Sa kra men te ist durch die Schrift fest ge setzt,
dass wir nur zwei Sa kra men te ha ben, die Chris tus ein ge setzt hat, näm lich
Tau fe und Eu cha ris tie, durch die wir beim Ge brauch die Be stän dig keit
im Glau ben, den wir in der Tau fe, Kin der zu sein, ver spro chen ha ben,
be wei sen, und zum Ge dächt nis der gro ßen Wohl ta ten, die Je sus Chris tus
durch sei nen Tod für un se re Er lö sung be wie sen hat, in dem er uns mit
sei nem hei li gen Blut ge wa schen hat. Des halb Brü der, weil Gott es wohl ‐
ge fiel, uns durch sei ne hei li ge Schrift zu sam men zu füh ren, und weil wir
sein Wort ge hört ha ben, ha ben wir obi ge Er klä rung ver fasst. Wir wa ren
in al lem ei nig und in ei nem Geist. Wir ha ben sie öf fent lich er grün det,
nicht von Men schen, son dern vom Hei li gen Geist ge führt. Wir bit ten
beim In ners ten der Lie be, dass wir von un se rem Aus ein an der ge hen an
nicht un ei nig sein wer den, we der im Leh ren, noch in den vor her ge nann ‐
ten Er geb nis sen, noch in der Aus le gung der Schrift. Und wie die Schrift
von ei nem ein zi gen Geist her vor ge bracht wur de, so wol len wir sie auch
mit die sem ein zi gen Geist aus le gen.
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Kurt ze Glau bens-be kant nuß der Re for ‐
mier ten Kir chen in Pi e mont.
WEil wir ver nem men mus sen/ daß vns re Wi der wer ti gen/ nit ver nügt/ daß
sie vns auf das grau sa mest ver fol get/ vnd al ler vns rer Gü tern be rau bet/
vns des to ver haß ter zu ma chen/ al ler ley falsch hei ten auß spren gen/ dar ‐
durch sie nicht al lein vns re per so nen zu ver schreyen/ son der/ vnd zwar
für nem lich/ ide hei li ge vnd heils ame Lehr/ so wir be ken nen/ durch
schand li che ver leum dun gen/ zu ver klei nern be ge ren: Wer den wir genöh ‐
ti get/ vmb den je ni gen/ so durch sol che wied ri ge ein bil dun gen het ten
über eilt wer den mö gen/ disen wahn zu be nem men/ ein kurt ze Er klä rung
vn sers Glaü gens/ den wir in vo ri gen zei ten be kent/ vnd wel chen wir/
gleich för mig dem Wort Got tes/ auch nach jet zun der be hal ten/ hin zu
zutuhn/ da mit die gant ze Welt die gro be vn wahr heit di ser ver le üm dun ‐
gen/ vnd wie vn bil li cher weis wir we gen ei ner so vn schul di gen Lehr ge ‐
has set vnd ver fol get wer den/ se hen mö ge.

Wir glau ben/
1. Daß ein ei ni ger Gott seye/ wel cher ein geist li ches/ ewi ges/ vnend li ‐
ches/ all wei ses/ ganz-barm hert zi ges/ vnd ge rech tes: mit ei nem wort/
gantz foll kom me nes we sen: vnd daß in die sem ei ni gen we sen drey Per ‐
so nen/ der Vat ter/ der Sohn/ vnd der H. Geist.

2. Daß sich die ser Gott den men schen durch sei ne werck/ so wol der er ‐
schaf fung alß der er hal tung al ler din gen/ vnd durch sein Wort/ wel ches
an fäng lich/ in vie ler ley weg/ durch Gött li che of fen ba run gen geof fen ba ‐
ret/ her nach aber in de nen Bü chern/ wel che die Hei li ge Schrift ge nent
wer den/ auf ge zeich net wor den/ geof fen ba ret ha be.

3. Daß man die se Hei li ge Schrift/ für Gött lich vnd Ca no nisch/ wie wir
sie an nem men/ an nem men müs se/ das ist/ für ein re gel vnd richt schnur
vn sers glau bens/ vnd vn sers le bens/ vnd daß die sel bi ge soll kom men lich
in den Bü chern deß Al ten vnd Ne üen Tes ta ments be grif fen: Daß in dem
Al ten Test. al lein sol len be grif fen wer den die je ni gen Bü cher/ wel che
Gott der Jü di schen Kir chen über ge ben/ vnd die sie all zeit gut ge heis sen/
vnd für gött lich er kent/ nam lich die fünf Bü cher Mo se/ daß Buch Jo sua/
der Rich tern/ die zwey Bü cher Sa mu els/ die zwey Bü cher der Kö ni gen/
die zwey Bü cher der Chro nick/ daß ers te Buch Es dra/ das Buch Ne he mi ‐
as/ das Buch Esther/ das Buch Job/ der Psal ter/ die Sprüch Sa lo mons/ der
Pre di ger Sa lo mons/ das Ho he-lied Sa lo mons/ die vier gros sen vnd die
zwölf klei nen Pro phe ten: vnd in dem Ne üen Tes ta ment/ die vier Evan ge ‐
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lia/ der Apo stel Ge schicht/ die epist len Pau li/ ei ne an die Rö mer/ zwo an
die Co rin ther/ ei ne an die Ga la ter/ ei ne an die Ephe ser/ ei ne an die Phi ‐
lip per/ ei ne an die Co los ser/ zwo an die Thes sa lo ni cher/ zwo an Ti mo ‐
the um/ ei ne an Ti tum/ ei ne an Phi le mon/ die Epis tel an die He bre er/ die
Epis tel St. Ja cobs/ zwo St. Pe tri/ drey St. Jo han nis/ ei ne des St. Ju de/ vnd
die Of fen ba rung St. Jo han nis.

4. Daß wir das Gött li che An se hen di ser H. Bü chern nit al lein durch die
ze üg nuß der Kir chen er ken nen/ son der für nem lich durch die ewi ge vnd
vn zweif fel haf te Wahr heit der dar inn be grif fe nen Lehr/ durch die gantz
Gött li che Für treff lich keit/ Hoch heit vnd Ma jes tet/ so sich dar inn her für
tuht/ vnd durch die wür ckung deß H. Geists/ der ver schaf fet/ daß wir die
ze üg nuß der Kir chen mit ehr er bie tung an nem men/ der vns re au gen öff ‐
net/ da mit wir die strei men deß him li schen liechts so in H. Schrift schei ‐
nen/ se hen/ vnd vns ren ge schmack derg stal ten zu be rei tet/ da mit er die se
speis/ durch den Gött li chen Ge ruch/ den sie hat/ vn der schei den mö ge.
5. Daß Gott durch sei nen freyen wil len/ vnd durch die vnend li che Kraft
sei nes Worts/ al les auß nichts er schaf fen ha be.

6. Daß er al les durch sein Für se hung lei te vnd re gie re/ in dem er al les/ so
auf er den ge schi het/ ord net vnd lei tet/ vnd daß er gleich wol kein vr sach
oder vr he ber deß bö sen/ so die ge schöp fe be ge hen/ kön ne ge nennt wer ‐
den/ vnd daß ihm auch die schuld we der kön ne noch sol le in ei ni chen
weg zu ge schrie ben wer den.

7. Daß et li che auß den En geln/ da doch all rein vnd hei lig er schaf fen
wor den in ein sol ches el lend vnd ver der ben ge rah ten/ dar auß sie nim mer ‐
mehr kön nen er ret tet wer den:_ Daß aber die üb ri gen/ durch die gü te Got ‐
tes/ der sie er hal ten vnd be stät ti get/ im gu ten ver har ret.
8. Daß der Mensch/ wel cher rein vnd hei lig nach der Bild nuß Got tes er ‐
schaf fen wor den/ sich selbs die ses se li gen Zu stands be rau bet/ in dem er
dem be trie ge ri schen ge schwätz deß Te üf fels ge hör ge ge ben.

9. Daß der mensch durch sei nen fahl/ die emp fang ne Ge rech tig keit vnd
Hei lig keit verl oh ren/ vnd sich dar durch nicht al lein dem zorn Got tes/
son der auch dem tod/ vnd der ge fan gen schaft des se/ der deß tods ge walt
hat/ nam lich dem Te üf fel vn der würff lich ge ma chet/ so gar/ daß sein frey ‐
er will zum Knecht vnd Leib eig nen der sünd wor den/ al so daß´von na tur
al le men schen/ Ju den vnd Hei den/ Kin der des zorns seind/ tod in sün den
vnd über tret tung/ vnd hie mit vn tüch tig zu ei ni ger gu ter vnd heils amer
be we gung/ ja daß sie oh ne Got tes gnad/ nur nicht et was guts ge den cken
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kön nen/ weil al le ih re ein bil dun gen vnd ge dan cken je der zeit nur böß
seind.

10. Daß al le nach kom men den Adams in ihm an sei ner vn ge hor sa me
schuld tra gen/ mit sei ner ver derb nuß an ge steckt/ vnd in glei cher el lend/
bis auf die klei nen Kin der von ih rer Mu ter leib an/ ge fal len: da her be ‐
kom me die Erb sünd ih rer nam men.
11. Daß Gott auß die ser ver derb nuß vnd ver damm nuß her auß zie he di ei ‐
e ni gen/ wel che er auß gna den/ in sei nem Sohn Je su Chris to/ er wehlt hat/
vnd die üb ri gen/ oh ne daß sein Ge rech tig keit vnd Frey heit dar durch
möch te ge ta delt wer den/ dar inn ge las sen.

12. Daß Je sus Chris tus/ nach dem er von Gott in sei nem ewi gen raht ‐
schluß zum ei ni gen Hei land vnd Haubt sei nes Leibs/ wel cher die Kir ‐
chen ist/ ge ord net wor den/ sel bi ge/ zur be stim ten zeit/ durch sein ei gen
blut er lößt ha be/ vnd ihro al le sei ne schätz durch die Pre dig deß Evan ge ‐
li ums für tra ge.

13. Daß in Chris to Je su zwo na tu ren/ die Gött li che vnd die Mensch li che/
wahr haf tig in ein per son ver ein ba ret seyen/ vnd das oh ne ver mi schung/
oh ne sün de rung/ oh ne tren nung/ oh ne ver än de rung: in dem je de re Na tur
ih re vn der scheid nen ei gen schaf ten be hal tet/ vnd daß Je sus Chris tus zu ‐
gleich wah rer Gott vnd wah rer mensch seye.
14. Daß Gott die welt al so ge lie bet/ daß er ge ge ben sei nen Sohn, vns
durch des sel ben foll komm ne ge hor sa me se lig zu ma chen/ mit nam men
durch die/ wel che er durch sein bit ter lei den vnd ster ben/ am ver fluch ten
holtz des Kre üt zes/ er wie sen hat/ vnd den sieg/ wel chen er wie der den
Te ü fel/ die Sünd/ vnd den Tod er hal ten.

15. Daß Je sus Chris tus/ nach dem er ein foll komm ne ver zei hung vns rer
sün den/ durch sein al ler foll komm nes tes/ am stam men deß Kre üt zes/ ein ‐
mal ver rich te tes op fer/ zu we gen ge bracht/ we der kön ne noch sol le/ vn der
was für wand es auch im mer seye/ mehr ge op fert wer den.

16. Daß/ nach dem vns Je sus Chris tus mit Gott sei nem Himm li schen Vat ‐
ter/ durch das blut sei nes Kre üt zes/ foll kom men lich ver süh net/ wir durch
sei nen ei ni gen ver dienst/ vnd nicht durch vns re werck vor Gott le dig vnd
ge recht ge spro chen wer den.
17. Daß wir mit Chris to ver ein ba ret/ vnd sei ner gut tahten theil haf tig wer ‐
den durch den Glau ben/ wel cher sie grün det auf die ver heis sun gen deß
le bens/ so vns in sei nem Evan ge lio ge tahn wor den.
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18. Daß die ser glaub har kom me von der gnä di gen vnd kräf ti gen wür ‐
ckung deß H. Geists/ der vns re See len er le üch tet/ vnd sel bi ge da hin ver ‐
mag/ daß sie sich auf die barm hert zig keit Got tes ver las sen/ ih nen selbs
den ver dienst Je su Chris ti zu zu eig nen.

19. Daß Je sus Chris tus vn ser wah re vnd ei ni ge Mitt ler seye/ nicht al lein
die Er lö ßung/ son der auch die Für bitt be tref fend/ vnd daß wir durch sei ‐
nen ver dienst vnd durch sein Für bitt den zu gang zu dem Vat ter ha ben/
ihn mit hei li gem ver trau en/ daß wir wer den er hört wer den/ an zu ruf fen:
vnd daß hie mit nicht noht wen dig seye/ daß wir vns re zu flucht zu ei nem
an dern Für bit ter nem men/ alß zu ihm.
20. Daß/ weil vns Gott die Wi der ge burt in Je su Chris to ver heißt/ al le die/
so mit ihm durch ei nen le ben di gen glau ben ver ein ba ret seind/ sich der
gu ten wer cken be fleis sen sol len/ vnd in der taht sich der sel bi gen be fleis ‐
sen.

21. Daß die gu ten werck den Gläu bi gen so noht wen dig/ daß sie oh ne die ‐
sel ben nicht kön nen in das reych der Himm len kom men/ weil wahr ist/
daß Gott die sel ben vor hin ver ord net ha be/ daß wir dar inn wan deln sol ‐
len: vnd daß wir hie mit die las ter mei den/ vnd vns dar ge gen der Christ li ‐
chen tu gen den be fleis sen/ vnd dar zu das fas ten/ vnd al le and re mit tel/ die
vns zu ei ner so hei li gen sach dienst lich seyn kön nen/ ge brau chen sol len.

22. Daß/ ob wir gleich mit vn sern wer cken nichts ver die nen kön nen/ vn ‐
ser Herr die sel bi gen nichts des to we ni ger mit dem ewi gen le ben be loh ‐
nen wer de/ durch sein be harr li che gnad vnd barm hert zig keit ge gen vns/
vnd in Kraft der vn ver än der li chen be stän dig keit der ver heis sun gen/ so er
vns ge tahn hat.
23. Daß die je ni gen/ wel che das ewi ge le ben auf ihren glau ben vnd gu te
werck hin be sit zen/ sol len be trach tet wer den alß hei li ge vnd ver kla ri fi ‐
cier te Le üht: Daß sie sol len we gen ih rer tu gen den ge lobt/ vnd ih nen ih re
herr li che tahten nach ge tahn/ sie aber we der an ge bet ten nach an ge ruft
wer den/ weil man Gott al lein/ durch Je sum Chris tum an ruf fen vnd an bet ‐
ten sol.

24. Daß ihm Gott in die ser welt ein Kir chen/ zum heil der men schen ge ‐
sam let/ vnd daß die sel be nur ein Haubt vnd Fun da ment/ wel ches Je sus
Chris tus ist/ ha be.

25. Daß die se re Kir chen die ge sell schaft der Gläu bi gen seye/ wel che/
nach dem sie vor der grund le gung der welt von Gott er wehlt/ vnd durch
ei nen hei li gen be ruff be ruft wor den/ sich zu sam men tuhn/ dem Wort
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Got tes zu fol gen/ in dem sie dem ie ni gen/ so er vns dar inn lehrt/ glau ben/
vnd in sei ner forcht le ben.

26. Daß die se re Kir chen nicht kön ne feh len/ oder gäntz lich auß ge rot tet
wer den/ son der sie müs se ewig blei ben.
27. Daß sich al le in die sel bi ge be ge ben/ vnd in ih rer Ge mein schaft le ben
sol len.

28. Daß vns Gott nicht al lein durch sein Wort vn der rich te/ son der daß er
auch noch dar zu die H. Sa cra ment ein ge setzt/ vnd zu die sem Wort hin zu
ge tahn ha be/ alß mit tel/ vns dar durch mit Chris to zu ver ein ba ren/ vnd sei ‐
ner gut tahten theil haf tig zu ma chen: vnd daß der sel ben al lein zwey seyen/
wel che al len glie dern der Kir chen des Ne üen Tes ta ments ge mein seind/
nam lich der H. Tauff/ vnd das H. Nacht mahl.

29. Daß er das Sa cra ment deß H. Tauffs ein ge setzt zu dem end/ daß er
ein Ze üg nuß seye vns rer er weh lung/ vnd daß wir da selbst von vns ren
sün den durch das blut Je su Chris ti ge wa schen/ vnd zu ei nem hei li gen le ‐
ben er ne üert wer den.
30. Daß er das Sa cra ment deß H. Abend mahls ein ge setzt ha be/ für die
speis vns rer See len/ da mit wir durch ei nen wah ren vnd le ben di gen glau ‐
ben/ durch die vn be griff li che Kraft des H. Geists/ in der taht sein fleisch
es sen/ vnd sein blut trin cken/ vnd vns al so auf das ge näu est vnd vn zer ‐
tren lich mit Chris to ver ei ni gen/ auf daß wir in ihm vnd durch ihn das
geist li che vnd ewi ge le ben ha ben.
Vnd da mit die gant ze welt vn ser mei nung die ses Ar ti ckels hal b en des to
bes ser se hen mö ge/ tuhn wir hin zu eben die wort/ wel che in dem Ge bett/
daß wir vor nies sung deß H. Abend mahls spre chen/ be grif fen/ zu fin den
in vns rer Li tur gey oder form das H. Abend mahl zu be ge hen/ vnd in vn ‐
serm Christ li chen Kin der be richt/ wel che stuc kman zu end vns rer Psal ‐
men se hen kan. Die wort vn sers Ge betts seind die se: Vnd wie vn ser Herr
nicht al lein ein mal sei nen leib vnd sein blut zur ver zei hung vns rer sün ‐
den ge op fert hat/ son der vns den sel ben auch zur nah rung zum ewi gen le ‐
ben mit t hei len will/ so ver lei he vns die gnad/ daß wir mit auf rich ti gem
hert zen vnd mit recht fe ü ri gem ei fer ein so gros se gut taht von ihm emp ‐
fan gen/ das ist/ daß wir durch wah ren glau ben sei nes leibs vnd sei nes
bluts/ ja deß gant zen Her zen theil haf tig wer den/ rc. Die wort vns rer Li ‐
tur gey seind: Erst lich nun/ las sen vns den ver heis sun gen/ die Je sus
Chris tus/ der da ist die vn be tro ge ne wahr heit selbs auß ge spro chen hat/
glau ben/ nam lich daß er vns wahr haf tig sei nes leibs vnd sei nes bluts
theil haf tig ma chen wöl le/ da mit wir ihn gäntz lich der ge stal ten be sit zen/
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daß er in vns/ vnd wir in ihm le ben. Die wort vn sers Kin der be richts lau ‐
ten in der 53. abt hei lung eben al so auch.

31. Daß es noht wen dig seye/ daß die Kir chen Hir ten ha be/ die für ge lehrt
gnug/ vnd ei nes gu ten wan dels ge hal ten wer den von de nen/ wel chen die ‐
ses zutuhn zu ste het/ so wol das Wort Got tes zu pre di gen/ alß die H. Sa ‐
cra ment zu zu die nen/ vnd über die Herd Je su Chris ti zu wa chen/ nach den
Reglen ei ner gu ten vnd hei li gen Kir chen-Zucht/ ne ben den El tes ten vnd
den Al mo sens-pfle gern/ nach dem ge brauch der ers ten Christ li chen Kir ‐
chen.
32. Daß Gott die Kö nig vnd Ober kei ten/ die Völ cker zu lei ten vnd zu re ‐
gie ren ein ge setzt ha be/ vnd daß die Völ cker ih nen sol len vn dertäh nig
vnd ge hor sam seyn/ kraft die ser Ord nung/ nicht al lein vmb deß Zorns/
son der auch vmb deß Ge wüs sens wil len/ in al len stu cken/ so mit dem
Wort Got tes über ein stim men/ wel cher ist der Kö nig al ler Kö ni gen/ vnd
der Herr al ler Her ren.

33. End lich glau ben wir/ daß man den Apo sto li schen Glau ben/ das Ge ‐
bett des Her ren/ vnd die h. ze hen Ge bott/ alß rech te haubt stück vn sers
Glau bens/ vnd vns rer an dach ten/ anzu nem men schul dig seye.

Vnd zu meh rer er klä rung vn sers Glau bens/ wie der ho len wir all hie die
pro tes ta ti on/ wel che wir im 1603. jahr tru cken las sen. Nam lich/ daß wir
in der hei li gen Lehr über eyn stim men mit al len Re for mier ten Kir chen in
Franck reych/ in En gel land/ in Ni der land/ in Teut sch land/ in der Eid gnoß ‐
schaft/ in Böh men/ in Po len vnd Vn garn/ vnd mit an dern/ wie sel bi ge in
ihren Glau bens-be kant nus sen auß ge truckt ist/ ja auch mit der Aug spur gi ‐
schen Con fes si on/ nach der er klä rung/ wel che der vr he ber der sel bi gen an
tag ge ge ben hat. Vnd ver heis sen auch/ mit Got tes bey stand/ bey der sel ‐
ben im tod vnd im le ben zu ver har ren/ alß die wir be reit seind/ die se ewi ‐
ge wahr heit Got tes mit vn serm eig nen Blut zu be si glen/ wie vns re Vor ‐
fah ren von der Apost len zeit an/ in son der heit aber in die sen lets ten zei ten
ge tahn ha ben.
Bit ten de ro we gen/ in höchs ter de mut/ al le Evan ge li sche vnd Pro tes tie ‐
ren de Kir chen/ daß sie vns/ vn ge acht vns rer ar mut vnd ge ring fü ge/ für
wah re glie der am geist li chen leib Je su Chris ti/ die vmb sei nes hei li gen
nam mens wil len lei den/ hal ten: vnd in ihrem ge bett für vns zu Gott/ vnd
in al len an dern Christ li chen diens ten ih rer gros sen Lie be ver har ren wol ‐
len/ wie wir die sel bi gen all be reit vber f lüs sig er fah ren ha ben/ dar für wir
ih nen in al ler müg lichs ten de mut dan cken/ vnd GOtt den Her ren von
gant zem vns rem hert zen ernst lich an rüf fen vnd bit ten/ daß er selbs der
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Ver gel ter seye/ vnd vber sie den al ler reichs ten se gen sei ner gna de vnd
sei ner herr lich keit/ ind die sem vnd im zu künf ti gen le ben auß gies sen wol ‐
le. Amen.

Wal den ser Chro nick Das ist/ Von dem Har kom men/ Lehr und Le ben/
wie auch viel fal ti gen Ver fol gun gen der Evan ge li schen Chris ten/ Wal den ‐
ser ge nant.
Von dem 1160. bis in das 1655. Jahr.

Ge truckt/ in dem MD CLV Jahr

 



25

Ver ur teil te Glau bens sät ze der Wal den ser
zu Straß burg (An fang des 13. Jahr hun ‐
derts)
Und so ge schah es. Er selbst und ge gen 80 sei ner Glau bens ge nos sen
wur den zum Schei ter hau fen ver ur teilt. Vor her aber wur de ih nen die Ur ‐
sa che ihres To des vor ge hal ten. 17 Sät ze ih rer Leh re, die ganz be son ders
ket ze risch er schie nen. Die wich tigs ten we nigs tens sol len hier ste hen.
Denn da mit ha ben die Fein de sel ber wi der Wil len be kannt, daß sie treue
Zeu gen und Jün ger Je su um brach ten:

„Zum ers ten: Sie glau ben und leh ren, man sol le Gott al lein durch Chris ‐
tus im Geist und Glau ben an be ten. Dar um sei en al le Bil der und jeg li che
Ver eh rung der sel ben zu ver wer fen. Das ist ei ne Ket ze rei wi der die hei li ‐
ge rö mi sche Kir che und är ger lich zu hö ren.
Daß der Papst ein Herr sei über die gan ze Welt und al le Kö nig rei che auf
Er den, auch die Macht ha be, Got tes Wort zu meh ren oder zu min dern,
glau ben sie nicht. Das ist ei ne Ket ze rei usw.

Des Paps tes Oh ren beich te, Ab so lu ti on und Bann hal ten sie für un nö tig;
denn Men schen könn ten trü gen und lü gen. Der Papst sei ein Mensch,
dar um kön ne er ir ren. Ein from mer Laie kön ne bes ser ab sol vie ren denn
ein bö ser Pries ter, weil Gott spricht: Ich wer de eu ren Se gen ver flu chen.
(Mal. 2,2). Das ist ei ne Ket ze rei.

Der Pries ter Mes se kom me den To ten nicht zu nutz, denn es kön ne kein
Feg feu er be wie sen wer den. Nur der Geiz ha be sol ches er dacht, da mit die
Geist li chen der Welt Gü ter an sich brin gen. Denn oh ne Geld be ten sie
we der für To te noch Le ben di ge. Das ist ei ne gro ße Ket ze rei.
Chris tus und sei ne Jün ger sind arm ge we sen, ha ben der Welt Gü ter ver ‐
schmäht. Der Papst nimmt mit Ge walt al ler Welt Gü ter an sich, ver ‐
schwen det al les auf schänd li che Wei se, so doch sol ches den Ar men soll te
ge ge ben wer den. Das ist ei ne Ket ze rei.

Ein je der, er sei geist lich oder welt lich, mö ge trotz sei nes Ge lüb des zur
Ehe schrei ten. Das sei bes ser, als ein an stö ßi ges Le ben zu füh ren. Das ist
ei ne är ger li che Ket ze rei.“
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu ‐
meist auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und
dür fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ‐
ter ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie
man die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck ‐
li cher wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ‐
ell un ab hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche
Mis si ons ge sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen
Ge fal len tun wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald
Haupt“ da bei – Ge rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei ‐
tet als Mis si o nar in Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des ‐
kirch li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ‐
ge li sche Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ‐
ver band e. V. (SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein
frei es Werk in ner halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser
Ge mein schaft nicht sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang
zwi schen der Ge mein de und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich
ihr im sel ben Glau ben ver bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“
68723 SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar ‐
bei ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se
ist: web mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die
Tex te ab schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach ‐
lich über ar bei ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und
das De sign der Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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